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UoMischs Msvsrfichl.
Für die Neichstngserfatzwnhli« Wehlkreis

Döl»el»-llt»tzw«t« Hades fich jtzr, wie öre Leipz. N. Nachr.
ersatzren, iämiliche bürgerlichen Parteirn geeinigt. Die
Bertretec der füas Ordvuugchartöimi« Wahlkreis, Kon¬
servative, Dmischfrcifilluigs, Nationalltberale, Reformpartei
und Bund ser Landwirte haben den einstimmigen Beschluß
gefaßt, Herrn Professor vr . Ernst Haste in Leipzig zu
ihrem gemeinsamen Kandidaten zu eraennrn. So haben
also die vielfachen Bemühungen der Vorstände and Ber-
tranrnsmärmsr der einzelnenP ĉLeim den erfreulichen Erfolg
gehabt, alle OchWkgSparteiea einmütig unter einen Hur
z» bringen, und es wird mit Haste ein Mann ausgestellt,
der wohl Mftand ist, dis Soziardemokrattemit Lusficht
auf Erfolg zu bekämpfen. Pcofeflor Haste hat die Kandidatur
sngkuommm. Lubtt hat er als gemeinsamer Kandidat eS
abgelrhnt, sich auf SonLrrbestredrmgeu irgend einer der
Partsken zv verpflichten.

Bei der SteichStaz- ersetzstichwahli« Wahl¬
kreis Nintel»-H»fgeis« ar Wnlfshnge« find nach
amtlicher Feststellung toSgesautt 13596 gültige Stimmen
abgegeben worden. Hiervon entfielen avi Herzog, Bürger¬
meister zu Obrrvkirchea, (veutschwztal) 9098, auf Vetterlein,
Stadtverordneter zu HelmarShauseu(Ssz.), 4498 Stimmen.
Elfterer ist somit gewählt.

El «Duell zwischen deafrauzöfitcheu Generale«
Vl«deö und Rozrier hat Dienstag nachmittag in Paris
i« Park des Prinzen Joachim Murat stattgefnndeu. AndrS
schog auf Nözrier, der das Feuer nicht erwiderte. Die
Gegner sersövuten fich nicht.

Durch de» »e«e« schweizerisch frauzöfifche«
HandelSv-rtrag wird, wie die Köln. Zrg. au leitender
Stelle darlegt, eine schwere Schädigung der deutschen Seides-
industrte heLbrigetührt; noch sSttmmer aber werde die
deutsche Stickerei'Industrie betroffen. Der Zoll auf Netz-
stickerneu, der auf 1050 Frauken erhöht wurde, richte fich
speziell gegen Deutschland und komme eine« Einfuhrverbot
gleich. Die Köln. Ztg. meint, die deutsche Regierung solle
unverzüglich geeignete Schritte ergreifen, um dieser Unter¬
bindung der deutschen Ansfuhr nach Frankreich emgegeuzu-
treteu. Die Zölle vieler Artikel, die Frankreich bei nnS
einführt, find nicht durch Handelsverträge gebuudev. Frank-
reich habe ein großes Interesse daran, baß Liese Zölle unserer¬
seits nickt erhöht werden.

Der König v»n Spanien »rrd der König v»n
England werden Mitte September eine Zusammenkunft
tu San Grbastiau haben. Wir aus Madrid gemeldet wird,
wird König Eduard eine Kreuzfahrt unternehmen und du
dieser Gelegenheit Sau Sebastian anlanfm, wo er während
der Tage des 6onoonr llixxiguv verbleiben wird. Köllig
Alfsus wird zs Ehren de»» Königs Eduard ans Schloß
R -.rawM eiu Dmer Maustaltru, worauf König Eduard
zu Ehren des KöuigS AlfoaS au Bord seiner Jacht gleich¬
falls eiu Diner geben wird.

Iriebet.
Eine Geschichte aus Le« Volksleben

vonW. O. von Horn. (W. Oertel.)
(Sortsitz«»«.)

Hast du nicht geseheal ging eS nnn davon. Ich konate
auch raafeu wie ein Hase, aber oe« Blitzmädel warÄ kau»
gleich zu tun.

Während der Spengler« it großer Salbung Geschichte»
erzählte, welche das Blut geriuuea«achte« und die Bauern
wie Bildsäulen bei ihm staade«, besonders die allen, welche
t« Anßeuthalts saßen und ihre Enkel trugen, flogen wir
beide am Hause vorbei.

.Friede!!* ries'S da. ES war der Mutter Stimme.
Ich war jederzeit au einen pünktlichen Gehorsam ge¬

wöhnt worden. ES ist mir aber niemals schwerer geworden
zu gehorche» als gerade jetzt, wo ich eben die ganze süße
Last des Spiels mit Mariannen genießen wollte. Schweigend
reichte mir die Mutter einen Korb und eins jener Krumm-
Reffer, womit die Bauern im Frühling die Reben schneiden,
und ich verstand, was ich sollte. ES hat geheißen: geh hin
und schneide Zweiglein in den Hecken ab, damit die Geiß
etwas zu fressen hat. DaS war eine Berechtigung der
armen Leute, veil die Ziegen wegen des Schadens, den
sie aurichtea, wenn sie selbst die Spitzen der Hecken abweideu,
nicht hinaus durften. Den Korb nah« ich wohl, aber das
Weinen war mir näher als das Lachen; doch— das
Schicksal wandte fich schnell aus die freundlichste Weise.

UagoN, Irettag den 10. August
D«S Kapstadt« Ackerbannetrristeri« ist i«

Begriff vier junge Leute aus Staatskosten zu« Studium
der Wetvkultur und der Wriuerzeugnug nach Deutschland
za entsenden. Der Etridteuplau schließt den Besuch der
Weiubauschule in Geisenheim und eine praktische Lehrzeit
drt großen rheinischen Weinbauern ein. Die Auswahl dieser
vier Weinbanstudeuten erfolgt im Weg einer Prüfung,nament¬
lich auch in der deutschen Sprache, deren fließende Beherrsch-
«ug verlangt wird.

Gages-Hkeuigkeiten.
A»r Stadt Md LMd.

Nagold. 10. August.
In der Versammlung des Evans . Arbeiter vereins

am Dienstag abend kam die letzte Rate der Unterstützung-«
gelbe an die am 5. April verunglückten Mitglieder des
Arbeiter-Vereins znr Verteilung. EL find rmLi« gaszen
527 seitens der verschiedenen Nr beiter-Vereine deS Landes
zugeflosskn. Und so hat fich auch in dieser Beziehung die
Gründung unseres BrreinL und sein Anschluß au den Ge-
samtverbaud der evang.Arbeiter-Vereine Württembergs als
segensreich erwiesen. _

—t Ebhanfe«, 9. Aug. Auf de« io Heidrnhei«
stattgefundenm KrriSturvsest hat fich auch ein Mitglied des
hiesigen TmnvereinS, Albert Rtderer, beim EiuzrlweLt-
turnm beteiligt und zwar mit schöne« Erfolg. Er errang
fich nämlich untern dev 600 Turnern, die fich am Wett-
turnen beteiligten, den 19. Preis . Wir beglückwünschen
dm j.'.Lge« Manu und auch dm hiesigen Turnverein zu de«
ehrenvollen Steg t« ernste« Wettkampf der LeibrSSbrmgm.

Effringe», 8. August. In dem freundlich gelegenen
Schwarzwaiddörfchm Wringen, daß schon früher viele
Jahre hindurch unseren bleichen Großstadtkiuderu freund¬
liche Aufnahme gewährt hat, hat fich nun«ach dreijähriger
Pause tu diesem Sommer wieder eine Stuttgarter
Ferienkolonie eingefuudm. 25 Mädchen dürfen hier
frische Land- und Waldluft genießen. I « Gasthof zu«
Hirsch, wo sie rinquartiert find, werden fir trefflich versorgt.
Den größten Teil deS Tages dringen sie in den nahm
Wäldern zu. Bald durchstreifen fie den Wald und pflücken
Blumen und Beeren, bald machen sie au ihre« Lagerplatz
allerlei«uvtere Spiele. Zur Abwechslung werden auch
größere Spaziergänge in die wettere Umgebung unternom¬
men. Die ganze Schar fühlt fich wohl und glücklich. Schon
von weitem hört«au das Jabelu und Singen der Kinder.
Die Gefichtchm werden runder und bekommen zusehends
eine bessere Farbe. Am 17. August wird diese schöne Zeit
vorübir sein. Mögen dir Mädchen daun recht gekräftigt in
ihre Heimat zmückkehrm! _ (N. T.)

r. Herrenberg, 9. Aug. Auf der Straße Herren-
berg—Kuppiugkn har ein Radfahrer den Pens. Schullehrer
Kühnle überfahre« und fich dann eiligst aus de» Staub
gemacht. Der Verletzte wurde später bewußtlos auf der
Straße gefunden nab in seine Wohnung gebracht.
Marianne lächle« tt de« ganzen« estchre, als fie «eine
betrübte und saure Mime sah.

„Willst du darüber bös sein?" fragte fie. „Geh, du
bist ein TappeS; komm, ich helfe dir, dann find wir wie i«
Blitz fertig."

Husch! warm alle Wolken weg, der Himmel klar, das
Herz froh, die Beine flink. Ohne Säume»eilten vir Hand
tu Hand aus de« Dorfe hinaus, und nun ging» in die
frisch ergrüutm Hecken. Ich wußte« ein Maß. das aus-
reichte bis zrrm andern Nachmittag. Unter Lachen und
Scherzen wurde nun so ras», wie eS mir niemals gelungen
war, der Korb in seine« Rumpfe gefüllt; darauf bauten
wir ihn noch höher ans, banden ans wilden Reben von
Griff zu Griff ein Baud darüber, daß er hoch aufbanschle,
und dann— wurde er rvhig htngestellt— denn!mGrase
lachten Erdbeeren, so frisch und rot wie Mariannes- Lippen.
Die suchten wir, und wer eine recht große, recht duftige
fand, brachte ste de« andern und freute fich kurfürstlich,
wenn ste ihm recht gut schmeckte. O, daS war eiu seliger
Nachmittag, als wir nnn endlich nuS neben dm Korb setzten
und zwei recht schöne Erdbeersträuße banden für Marian¬
nens kleinere Geschwister und uns i» voran» die Freude
dachten, die wir damit machen würden.

A» andern Morgen mußte ich in die Schule! Marian»,
chm sah mir traurig nach, ich brmdertmal zurück, allein—
es war nicht zu ändern. Usd der Alte» it der Brille war
heute wie ein Unmensch. Ich waßte natürlich nichts und
kriegte eiue unbeschreibliche Tracht Prügel. — Nun—dal
ging auch herum, und die Glocke mußte ja doch elf läuten.
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r. Herrenberg, 9. Aug. Aus der Straße von Ober-
jefiugen nach Knppingm blieb der betrunkene Totengräber
Eipper von Kuppingr« liegen; er wurde später als Leiche
gefunden.

-t . vom Cnlwer «alb , 9.Aug. Wie schon seit
einer Reihe von Jahren wauderteu auch Heuer die Imker
des vorderu Bezirks in unsere Gegend zur Ausnützung der
Heideblüte für ihre Bienen. Nagolder und Ebheufer Imker
stellten gestern bet Nmweiler ca. 100 Völker auf in un¬
mittelbarer Nähe von Heideflächm. Möge daS Unternehmen
der Imker, denen das Frühjahr and der Vorsommer betreffs
der Houigtracht noch keine besondere Gunst erwies, von
beste« Erfolg sein.

r. Calw, 9. Aug. In Otteubroun ist zwei Frauen
die zum Bleichen auf ver Wiese auSgelegte Leinwand im
Wert von etwa 200 über Nacht gestohlen worden. Wäh¬
rend der Nacht ging eiu starkes Gewitter nieder, das die
Diebe zweifellos benützt haben.

Tübingen, 6. August. Professor Dr. O. Sarvey,
1. Assistenzarzt au der hiesigen FraamMntk, hat einen Ruf
nach Rostock als Vorstand der dortigen Universitäts-Frauen¬
klinik und gleichzeitig als Direktor der mecklenburgischen
Zmtralhebammeulehraustaltangenommen.

r. Gtnttgart , 8. Aug. Was trotz aller Mühen und
aller Beratungen« tt den städtischen Behördenu. s. w. ver¬
geblich erschien, nämlich die Erhaltung oder die Neuschaff¬
ung eines Tiergartens in Stuttgart, nachdem Nills Tier¬
garten völlig ausgelöst ist « tt AnSuahme eines Elefanten,
der sich vorerst noch nicht nach Düsseldorf transportieren
lassen wollte, scheint' nun der Energie eines Stuttgarter
Bürgers die Schaffung eine» Tiergartens doch noch zu ge¬
lingen. Herr Sckirmfabrtkaut Theodor Wtdmaun  hier
hat, wie wir hören, vorerst ein ca. 50 nr großes Areal
neben der Doggeuburg, von Restaurateur Wurster auf
längere Zeit gepachtet. Gute» Vernehme« «ach will Herr
Wtdmanu diese« Tiergarten zunächst«it sämtlichen ein¬
heimischen Tiere» bevölkern. Wenn die Sache, wie z«
hoffen ist, Nuklaug findet, so wird Herr Widmans nach
nicht allzulauger Zeit kaum etwa» anderes übrig bleiben,
als fich auch ausländische Tiere zu beschaffe«. Es dürfte
auch hier gehen, wie schon oft im Leben, daß « an etwa»
gute» erst daun zu schätzen weiß, wenn»au eS nicht mehr
besitzt, und eS wäre drtngmd zu wünschen, daß nicht nur
da» hiesige, sonder« auch da» von auswärts Stuttgart be¬
suchende Publikum diesem überaus lobenswerten Unterneh¬
men seine volle Sympathie schenken würde. Mit der Straßen¬
bahn kann«an bekanntlich bis zur Dillmaunstraße fahren
und braucht nur noch etwa 5 Minute» zn gehen, um daS
neue Etablissement, daS einen schönen BanmwuchL hat und
«eben de« eine sehr gute Restauration«tt großem Saal
und Garten von Wurster liegt, zu erreichen. Herr Wid-
mann soll die Baupläne bereits auf dr» RathanS ringe-
reicht haben und gedenkt seinen Tiergarten am 1. April zu
eröffnen, will die Zwischenzeit aber dazu benützen, die nötiges
Bauten herznstrllen. Herr Widman« besitzt schon jetzt in
seiner Wohnung, Rotenwaldstr. 84 eine sechs Zimmer aus-

Was soll ich noch viele Einzelheiten berichten? Wir
waren halt stets beieinander und gewannen»uS täglich
lieber. Wir dachten auch gar nicht daran, daß der Sprugler-
steffen wettcrziehen müsse, wenn alle Löffel gegossen, alle
Pfannen, Kannen und Geschirre geflickt wären. Sch, diese
Zeit kam nur zu bald, und der schönste Traum « eine»
KuabeulebeuS war vorläufig dahin.

Eines Abends hörte ich dev Steffen zu«eine« Later
sagen: „Morgen geht'S fort!"

„Si, warum denn schon?" sagte »eiu Vater, der
Steffens treuer Freund geworden war.

Steffen zählte eiue Menge Orte ans, wo er die Kund¬
schaft habe und berechnete die Zeit haarklein. Da sau! ich
in daS Kiffen» eines LettcheuS zurück und weinte, bis ich
etnschlief.

Andern LageS in aller Frühe wurde wirklich dar
Grauchen gesattelt, die KSrbe aufgehauge», Geräte und
Kinder hirutugesetzt, die Ziege de« Anton au den Strick ge¬
geben und — alle» war zu« Ausbruche bereit. Wie
Freunde, die fich zeitlebens geliebt, schieden die Allen von¬
einander, die Sinder sagten ihr AdjeS, und Marianne sah
mich wehmütig an, reichte mir ihre kleine Hand und sagte:

„Leb wohl, Friede!, im Frühling kommen wir wieder,
daun wollen Wik wieder recht schön spielen und «uS er¬
zählen. AdjeS!"

Dahin zogen ste und mit ihnen« eiu kau« gewonnenes
Glück. Ich «einte, das Herz müsse mir brechen.

(Fortsetzung folgt.)



fülleude Sammluug »ou ca. 180 lebende» Vierfüßlern,
Vögeln, Fischen und Reptilien und gestattet« sch»» seither
a» Somttag v»r« ittag allen Interessenten deren vefichtig-
«vg gerne.

r . Stmltgart , S. Lugnst. LaS Organ de» Württ.
OdstbanverrtnS veröffentlicht«un» ehr auch das endgültige
Programm für dir Feier seines 35jährigen Bestehens,
die vo« 33. - 30. Sept . hier stattfindet. Der Apfstellung
ist folgendes zu entnehmen: SamStag 23. Sept . vor« . 11
Uhr: Feierliche Eröffnung der Ausstellung in der Gewerbe-
Halle. Konzert der Kapelle des Grru .RrgtS . . Königin Olga*
(Msstkdir . Sonntag ) . Abends 6 Uhr: Gemeinschaftliches
Essen der Preisrichter « it de« BereinSauSschuß i« Rat-
hanSkeller. Sonntag 33. Sept . vor« . 10 '/, Uhr: Bortrag
von O .'ious » !rrat LacaS-Reutltugeu über Rück- und Aus¬
blicke i« Sbstbau Württembergs i« Kouzertsaal der Lieder-
Halle. Anschließend: Bekanntgabe der Prämierungen.
Abends 6 Uhr: Jubtläu « Sfeier im Festsaal der Liederhalle.
Montag 84. Sept . vor« . 10 '/» Uhr: Bortrag von SiudS-
hafen, Klg. LandwirtschaftSlehrer tu Ba « berg, über die
Ernte , Aufbewahrung und Berpackuug von Kernobst nach
Tiroler Art , i« Böeseusaal der Gewerbehallt , Dienstag
3b. Sept . sowie Mittwoch, Donnerstag und SamStag je
vor« . 11 bis 13 Uhr: Demonstrationen über das Sortieren
und Verpacken von Tafelobst in der Ausstellung. Mittwoch
36. Sept . (bei günstige« Wetter , sonst am 37 . Sept .)
vor« . S Uhr: Spritzprobe « it PreiSbewerbuug in der
Nähe srr Severbehalle : Leiter Fabrikant Mezger-Lerg.
Rach» . 4 Uhr: Besprechung über das Ergebnis der Spritz-
probe i« Börseusaal der Gewerbehalle. Donnerstag 37.
Sept . vor« . 9 Uhr: Probedörreu ; näheres durch Anschlag
tu der Ausstellungshalle . Jede « Nachmittag von 3 Uhr
ab Konzert der Kapelle des Sren .Reg. . Königin Olga " in
der Ausstellungshalle . Sonntag 30. Sept . abends 7 Uhr:
Schluß der Ausstellung.

L«dwigsd »rg, 8. Aug. Die Lürgerl. Kollegien er¬
teilten heute ihre endgültige Seueh » iguug zur Erbauung
eines RSdchenvolkSschulgebäudeS« it eine» Aufwand von
126 000 -4t. Das Gebäude soll bis Herbst 1907 fertig-
gestellt sein. Der zieurlich umfangreiche Erdabhub wird zur
Auffüllung des FeuerseeS verwendet. Damit dürfte der
Frage der Erbauuag eines Schwimmbads auf dem jetzigen
Feuersee wieder näher getreten werden. Die hiezu nötigen
Mittel stad beinahe gedeckt. In nichtöffentlicher Sitzung
wurde eingehend über Mittel und Wege zur Hebung des
ArbeiiermaogelS a» hiesigen Platz beraten.

r . B ««k» «» g, 9. Aug. Nach 7wöchiger Dauer ist
der Streik in der Gerberbranche beigelegt worden. Die
Ergebnisse, die in laugen Verhandlungen »wischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern erzielt wurde», find wie die bei
Vegtun des AuSstaudeS - «» achten Zugeständnisse tu Bezug
auf Lohn und Arbeitszeit . Einige Arbeiter , die die Firma
Nebiug beleidigt hatten , wurden von dieser nicht mehr ein¬
gestellt, sondern in eine» anderen Betrieb . Das SoalitionS-
recht wird anerkannt. Ein Teil der Arbeiter wird sofort,
ein anderer in 14 Lagen eingestellt werden. Mit diese«
Abschluß der Verhandlungen kehrt auch Ruhe in dir Ein¬
wohnerschaft zurück.

r . Heilste »» » , 9. Aug. Heute nackt nach 1 Uhr hörten
vorübergehende am Neckar Hilferufe . ES scheint, daß sich
ein Rann in selbstmörderischer Abficht in den Neckar gestürzt
hat und ertrunken ist. Alsbaldige Nachforschuageu und
Rettungsversuche hatten kein ErdebviS. Am Ufer wurden
ein Paar Pantoffeln gefunden.

r . Friestrich - Hafe » , 8. Aug. Heute vormittag 6 '/,
Uhr begann die Abfahrt der Schiff« zu Kabellegung zur
Lanz' scheu Ecke, wo das Kabel befestigt wurde, sodatz vo«
Hause des BuchbiudermristerSSchwarz aus gesprochen werden
kann. Bei sehr günstige« Wetter ging die Legung ruhig
und ohne die geringste Störung vou statten und gleich
nach ' /,9 Uhr giugS RomauShoru zu. Mau sah, daß alles
gut vorbereitet war und rin Gelingen zu erhoffen ist. Ihre
Maj . die Königin « it Gefolge begleitete « it eigene« Schiff
dir Karawane und dekundete damtt Ihr hohe- Interesse.

r . Friedrich - Hase » , 9. Aug. lieber de» Telepbou-
kadrl waltet et» Unstern. Es konnte bis auf 3,31 Lira,
adgewickelt werden, dann wnrde telephoniert ; eS wurde ein
Schaden konstatiert. Die Flottille mußte u» kehre« und
dar gelegte Kabeltau znrücknehmm. Nach 1 Uhr fuhr st«
wieder in den dies. Hafen ein. DaS Kabel war an einer
Stelle nicht wasserdicht. Dar Wasser drang ein und ver«
«fachte die Unterbrechung. 150 m Liefe wurde erreicht,
»ährend die tiefst« Stelle 350 w beträgt . Der Defekt soll
repariert werde» und et« weiterer versuch folge«.

Gericht-saal.
r Gt » ttg «r1, 8. August. (OberkriegSgericht). Der

Dragoner Jautz vom Dragouer -Regt . Nr . 26 war vo»
Kriegsgericht wegen Diebstahls t. R ., AchtrmgSverletzung
und Beharrens i» Ungehorsam neben den üblichen Ehren-
strafen za 9 Monaten und 14 Lagen Gefängnis verurteilt
worden. A« 30. März entstand zwischen ih« und dem
Dragoner Htfaer in der Kaserne eiue Balgerei , wobei Jauß
de» Häsuer deu Geldbeutel mit 15 »4t Inhalt aus der
Lasche zog. Als der Angeklagte kurz darauf vou eine«
Vorgesetzte» wegen de- Diebstahls zur Rede gestellt wurde,
stellte sich Janß vor deu Vorgesetztenbreitbeinig und « it
deu Häodeu iv den Hoseutascheu hin. Er sprang plötzlich
davon und lief trotz des wiederholten Befehls zu halten,
Wetter. Dabei versetzte er eiue» Dragoner , der ihn sest-
halten wollte mit der Faust eine» Stoß auf die vrnst.
Aus die vou dem SerichtSherru eingelegte Berufung erhöhte
da« OberkriegSgericht die Strafe auf 1 Jahr Gefängnis,
unter Anrechnung eines Teils der erlittenen Untersuchungshaft.

Wege » U»gebühr hei der N»»tr»llvers «mm-
l»» g hatte sich der RechrZanwalt vr . Schmidt dieser Tage
vor dem Gericht des Magdeburger Bezirkskommandos zu
verantworten . Der Angeklagte hatte in einer Koutrollvrr-
saminlung durch sein Benehmen i» Reib und Glied (er hatte
sich dir Nase geputzt) nach Ansicht deS HauptmaouS v. Heer¬
warth gegen die militärische Disziplin verstoße« und war
deshalb mit einer Arreststrafe belegt worden. Er hatte da¬
gegen Berufung eingelegt, indem er behauptete, durch einen
Schnupfen gezwungen grweseo zu sein, fich »ach dem Kom¬
mando „Gttllgestmrdrn" die Nase zu schneuzen. Da er nicht
deu vsrgeschriebeneu Instanzenweg eiugehalteu, soudern die
Angelegenheit nach Ansicht der Militärbehörde in übertrie¬
bener Weise voe die O -ffentltchkeit gebracht hatte , wurde er
vou de« genannten Gericht zur Rechenschaft gezogen. Ja
der Verhandlung erklärte der Hauptmano , der die Strafe
über Dr . Schmidt verhängt hatte , er habe die Mannschaften
ausdrücklich auf den Ernst der militärischen Vorschriften
aufmerksam gemacht, um sie vor Strafe zu bewahren. Daun
sei das Naseputzm des Angeklagten erfolgt , und zwar in
einer Weise, daß er (Zeuge) die Empfindung hatte , hier
liege entweder Hohn oder bewußte Mißachtung deS mili¬
tärischen Befehls vor oder eiue ganz außerordentliche Gleich¬
gültigkeit, die Strafe verdiene. Der SerichLSosfizier wies
die von de« Angeklagten in der Brschwerdeschrist geübte
Kritik energisch zurück und beantragte wegen Beleidigung
eines Vorgesetzten 14 Tage gelinden Arrest. Nachdem Dr.
Schmidt zugegeben hatte , baß er zu scharf gewesen sei, und
um eine möglichst gelinde Strafe gebeten hatte , wurde er
vou dem Bericht zu 10 Lage » gelinden Arrests verurteilt.
Er Schielt fich dir Annahme der Strafe vor. (Berl .Lok.-Anz.)

Deutsche- Reich.
Berli », 9. Aug. Der sozialdemokratische Reichstags-

ab- esrdurte Lrdrbour lehnte in eine« Brief an deu Unter«
sachangsrichter aas der Schweiz die Zeugenvernehmung tu
der KsloaiaiüuLersuchung unter Hinweis auf die parlamen¬
tarische Jmmunität ad.

Bern », 8. August. Der ReichSauzeiger teilt mit:
Dir russische Regierung hat nach einer amtlichen Mitteilung
deS hiesigen mistscheu Botschafters das Verbot der Ein-
fuhr vonWaffen , mit Ausnahme von Jagdwaffeu , auf
die ganz; preußisch-russische Grenze ausgedehnt. Dir Ein¬
fuhr von Waffen ist daher auch in der rassischen Provinz
Sowno über die preußisch-russisch« Grenze verboten, obwohl
über diese Provinz der Belagerungszustand nicht verhängt ist.

Be »N», 7. Aug. Zu« Falle Fischer -TippelS-
kirch erhält der Lokalanzetger aus Nenndorf (Hannover ),
wo gegenwärtig der preußische LaudwtrtschaftSmiuister v.
PodbielSki weilt, eiue lange Depesche, speziell über die
Beziehungen des Herrn von PodbielSki, - ezw. seiner Frau,
zur Firma LippelSkirch. In de« Telegramm wird o. a.
folgendes auSgeführt:

Nachdem General a. D . v. PodbielSki in de» Staats¬
dienst zurückgetreteu war . mußte sein Verhältnis zvr Fkma
anders ^ regelt werden. Zunächst versuchte « au das Ge¬
schäft zu verkaufen, fand jedoch niemand, der eiue aunehm-
dare Summe zahlen wollte. Schließlich gelang eS Herrn
So » « erzteurat Hecht, Wiß « auu und deu Kaufmann Reichel
zu bestimmen, als Teilhaber eiuzutrete». Der Vertrag
zwischen den Teilhabern , zu denen au Stelle ihres auS-
scheidenden Mannes Frau v. PodbielSki trat , wurde jedoch
nur bis 1908 geschloffen. Zweifellos hat weder Frau v.
PodbielSki noch ihr Gatte vou deu DarleheuSaugelegeuhriteu
deS Majors Fischer etwas gewußt. Der Landwirtschafts-
Minister hat vielmehr erst dnrch Zeitungsnachrichten davon
Kenntnis erhalten ; er brach infolgedessen seinen Urlaub ab,
bestellte in Berlin Herr v. LippelSkirch zu fich und forderte
Aufklärung, die ih« in derselben Weise wurde, wie sie
später von der Firma LippelSkirch in der Presse bekannt
gemacht worden ist. Der Minister habe uie« alS vou irgend
eine« vertrage der Firma TipvelSkirch mit der Regierung
Kenntnis genommen oder Einfluß auf Geschäftsabschlüsse
geübt. Er sei auch niemals in der Kolouialabteiluvg ge-
wcstn. WaZ die von der Firma TppelSklrch geforderten
und vo« Reich bezahlten Preise asbelauge , so liege ein
Gutachten der Berliner Handelskammer vor, in dem diese
dir Preise als angemessen bezeichne. Der Ertrag der Firma
sei i» ersten Jahre ihres Bestehens nar mäßig gewesen. Als
der Aufstand kn Gädwestafrtka aber eine zehnfach größere
Truppeumasse erforderte , verzehnfachte fich der Umsatz und
der Ertrag der Firma naturgemäß , — eiue Konjunktur,
die jeder Geschäftsmann wahrgruommeu hätte . I « übrigen
habe Herr v. PodbielSki, «« ganz korrekt z« verfahren,
i« Jahre 1900 au Stelle der Gütergemeinschaft » it seiner
Frau die Gütertrennung eiutrageu lassen. Der Minister
dürfte die Hiurinziehuug seiner Person mehr als einen
Ausfluß der Antipathie gewisser Kreise gegen ihn auffaffev,
was ihn indessen kau« abhalteu werde, die wettere Ent¬
wicklung der Angelegenheit in aller Ruhe abzuwartm.

Berli » , 8. Aug. Die Darstellungen PodbielSki 'S
über seine Beziehungen zu der Firma LippelSkirch werden
in mehreren Morgeublätteru recht kritisch behandelt . Bor
allen Dingen wird zurückgevieseu, daß Antipathie gegen
den Minister die Frage nach seinen materiellen Beziehungen
zu dieser Firma aufgeworfen habe. ES wird ferner mehr¬
fach detout, daß die formelle Gütertrennung zwischen dr«
Minister und seiner Gattin für die Beurteilung der Sache
gleichgültig sek. Die „Natioualzeituug " » eint:

„Die Gütertrennung allein tut nichts. Herr v. Pod-
bielSkt hätte als Minister besser getan, wenn er seinen ehe-
herrlichen Einfluß dabiu anfgeboten hätte, daß auch seien
Gemahlin in Rücksicht ans die Stellung ihres MosusS ihre
Geschäftsverbindung mit einer HauptlieferuugSfirma des

Reiches vollständig abgebrochen hätte . DaS allein
wäre korrekt gewesen. Herr v. PodbielSki wird auch seiner
glaubhaften Versicherung nach die neueste TippelSkirch-Affä«
„in aller Rahe " au fich Vorbeigehen lasse», aber schließlich
gibt eS für eines StaatSmiutfter doch noch audere Rück-
sichten, als diejenigen, welche größere oder geringere Stärke
seiner eigene« Nerven fich zu nehmen gebieten."

r . A »s H »he «z»ller « , 9. Aug. DaS Hammeraucr
Elsenwalzwerk und die dazu gehörige Eisengießerei KSfer-
ha« hat der Fürst von Hohenzolleru käuflich erworben und
wird seit 1. Aug. unter der Firma „Fürstlich Hohmzollnu-
sche Hüttenverwsltung in Hammerau " betriebe».

B «de«-Bade », 7. Aug. Dem „N. T." wird tzsu
hier geschrieben: Großes Aufsehen erregt hier eine wvbl-
vorbereitetr KtudZauSsetznug , die gestern vormittag vou
zwei srsAben Damen hier vollführt wurde. Diese käme«
mit dem BormittagSzuge 8 Uhr 34 Min . in Begleitung
eines süusjährtgeu Mädchens hier au, nahmen sine Droschke,
stiegen aber gleich wieder ans und gaben dem Kutscher die
Weisung, da- Kind nach der Laugestr. 70 zu fahren , dort¬
hin gehöre das Kind ; die Damen sollte der Kutscher as>
Bahnhofe wirser abhslea . In dem angegebenen Haufe konnte
aber niemand das Kind. Der Kutscher fuhr sogleich zu« Bahn¬
hof zurück, am den Frauen das Kind wieder zu bringen. Diese
waren «ver inzwischen mit dr« nächsten Zug wieder ab-
gereist. Das Mädchen, das nur frauzöstsch spricht, wurde
vorläufig im städtische« Armeuhause uutergebracht . Eine
gerichtliche Untersuchung deS Falles ist sofort in dir Wege
geleitet worden.

Waibftadt , 8. Ang. ES dürfte nur wenigen bekannt
sein, daß die ersten deutschen Soldaten , welche i« deutsch-
französische» Kriege in Gefangenschaft gerieten, hier beztv.
in hiesiger .Gegend z« Hause find. Es find dies Herr
Lüuchermeister Anton Dieh« vou hier, der als Dragoner¬
gefreiter deu berühmten AuMSrungSritt des Grafen Zeppelin
mitmachte, und der frühere Dragoner Wittmann aus Käl-
bertShauseu. Als die Zeppelinschen von französischer Ueber-
macht überfallen wurden, schoß Dieh« einen Franzosen
nieder «ud nah« ihm Depeschen ab . die Graf Zeppelin
»ach ferne« Entkommen de« Geueraistad übergab . Dieh«
und Wittmaun wurden nach tapferer Gegenwehr übermavut
und gefangen. Da eS unseren Dragonern bei den Franzosen
nicht brhagte, entschlossen sie fich zvr Flucht, welche fit nach
nur dreistündiger Gefangenschaft glücklich anSsührten. Beide
»achtes deu Rest des Feldzuges in Ehren mit und Dieh«
wurde seitdem wiederholt am Jahrestag des UrberfalleS
von seine« früheren Vorgesetzte», de« Grafen Zeppelin,
mit eine» Schreiben bedacht.

r . Br « chf«l , 9. August. Die vou de« verstorbenen
F . Keller geführte Bahuhofwirtschast ist vor einigen Tagen
um 18300 -4t, das find über 10000 -4t mehr als bisher,
verpachtet worden.

A »- Hesse«, 7. August. I « letzten Ersatzjahr gab
eS bet 3876 eingestellten Leuten in der hessischen Divifiou
nur einen Analphabeten . In den letzten 30 Ersatzjahren
gab es bet 67 949 Manu tu der hessischen Divifiou 34
Analphabeten und 5 Rann , die ihre Gchulbtldnvg iv nicht-
deutscher Sprache erhalten hatten.

M «i«z, 8. August. Sesters nacht wurde hier ei»
ganzes Schiss  gestohlen . Das i» alte» Winterhafen
liegende Proviantboot wurde vou den Dieben abgeleitet
und nach Laubeuhei« gefahren, wo eS heute morgen gesunde»
wnrde. Maschine und Maschinenteile find stark beschädigt,
Proviant und «adere Sachen gestohlen. Der Schaden be¬
läuft fich auf 1500 ^ t. Einer der Täter ist tu Hast ge-
uommen, während der andere, der ein vou de« Besitzer deS
Boote» entlassener Matrose sein soll, noch gesucht wird.

Hilde - Hei« , 5. August. Erst jetzt wird bekannt,
daß seit etwa 50 Tagen etu Soldat der 5. Kompagnie de»
hiesige« Jnsanterie -RrgimevtS Nr . 79 au Malaria erkrankt
ist. Eine wesentliche Besserung ist seit der Behaudluag deS
Kranken nicht rivgitrrteu . DaS Regiment befand fich i«
Mai d. I . einige Wochen auf dem Truppeu -Uebungsplatz
Münster , wo auch die auS Sädwrfi -Lfnka zurSckkehrmdt»
Krieger zunächst uutergebracht werden, und mau vermutet
deshalb , daß der au Malaria erkraukte Soldat dort auge¬
steckt worden ist.

Trier , 8. Aug. Wie Staatsminister Eyschen dem
Hütteubefitzer zu Longwy, Saint Jguov , » ittettte , wird Luxem¬
burg einen Kanal bauen, der die Mosel mit den luxem¬
burgischen Industriezentren verbindet. Nach der französischen
Zeitschrift „l 'vsins " würde der Kanal bei Remich in die
Mosel münden.

B »» et» er N«h getötet . Bei Stralsund stürzte
der Arbeiter Weißberg beim Anpfiocken einer Kuh zu Boden
und verwickelte sich « it dem Fuß tu de« Strick . DaS
erschreckte Tier suchte fich frei zu machen und griff den
Wehrlosen mit deu Hörnern an. Alle Hilferufe deS schrecklich
Zugerichteu blieben ungebört , da uiemaud in der Nähe war.
Man iand ihn später zerfleischt und mit gänzlich zerrissene»
Unterkörper auf.

Ha« b«rg, 6. Aug. Daß ein Schiss einen Ochsen
anfspteßt, dürfte fich nicht oft ereignen. Dieser seltsame
Unfall traf am SamStag das Hamburger Schiss Agathe
Kapitä » I . Feldtmauu , da» « it einer Ladung Gerste deu
Elbing aufwärts segelte. Am TEeldomm lief, der
Nordd . Allg. Ztg . zufolge, das Schiff bei ziemlich stärkt»
Winde in dem engen Fahrwasser and de« Steuer nnd traf
einen am Lande stehenden Ochse« mit de» Klüverbaum.
DaS Tier war ans der Stelle tot und konnte vor mit ziem¬
licher Rühe vo« Klüverbaum entfernt werden. Der Klüver¬
baum hatte 45 Fuß Länge. DaS Abenteuer » it dl« Ochsen
kostete de» Schiffsführer 200 -4t. '



Urbach, 8. Aug. Der Kaiser ist heute vormittag
kari »ach 10 Uhr mittels SouderzugS auf dem hiesige«, fest¬
lich geschmückten Bahnhof eingetrosfeu. Nach herrlicher Be-
grüßuug seiten» der Bevölkerung fuhr er mit Gefolge nach
de« BeobachtuugSstaud Grengel auf dem Wahner Schieß¬
platz, wo er das Scharfschießen des FußartillerieregimeutS
„Äeueralfeldzeugmeister" (Brandenburg Nr. 3) und des
niedersächsischeu FnßarttllrrteregtS. Nr 10 beobachtete. Auf
de« Weg durch Grengel hatten zu jbeideu Seiten Krieger-
vereine mit Fahnen, Aröetterabordnuuge» und Vertreter
sonstiger industrieller Vereinigungen Aufstellung genommen.
Eine überaus große Menschenmenge begrüßte den Kaiser
mit lebbafteu Zurufen.

Görlitz, 9. Aug. Nachdem die hies. Maurer in den
AuSstand getreten find, beschlossen auch die Bau-und Erd-
arbetter die Arbeit eiuzustelleu. Sie fordern lOständige
Arbeitszeit und Lohuerhöhuug.

Kiel, 7. Aug. Die Teilnehmer au der württrm-
bergischeu Sonderfahrt nach der Wasserkant be¬
sichtigten nach dem Schw. M. am Montag vormittag die
Stadt Kiel. Am Nachmittag wurde der große Kreuzer
„Roon", das Linienschiff„Deutschland", das Torpedoboot
„Sleipuer", sowie die kaiserliche Werst besichtigt. Beim
Abendessen hielt Branddirektor Frhr. v. Moltke die Be¬
grüßungsansprache und toastkerte aus den Flotteuvereiu.
Ferner sprachen Rektor Maysr-Causstatt auf Kiel uud den
Frhrn. v. Moltke, Hauptmaun Bürger aus die führenden
Offiziere, Kapttäuleutuaut Brauckrnheim aas die Teilnehmer,
Oberlehrer Wagner-Stuttgart auf die Marine, Pros Zimmer-
Eßlingen auf die Wehrkraft. Der Tag ist bet herrliche»
Wetter prachtvoll verlaufen.

Ausland.
Starre», 8. August. Am Loedt ist eine Partie von

sechs Bergsteigern aus Schwyz verunglückt; sie fielen iu eine
Gletscherspalte. Goldschmied Jngltu ist tot, ein Zweiter ist
schwer, die audereu leichter verletzt; der Führer Wichser ist
unversehrt. Eine RettuvgSkolovve aus Liuttal brachte die
Aernuglücktenz« Tal. — Die vermißte Aerztin ist »»ver¬
seheti« Maderanertal augekommeu.

Ge«f, 7. Aug. Heule vormittag wurde in der Nähe
von Lhamouix die Leiche von Fräulein Dora Büchlera»S
Deutschland, die am 11. August 1903 am Mont-Blauc
veruualückte, aufgefuadeu.

Wie«, 8. Aug. SuS Triest wird gemeldet: Kaiser
Franz Josef wird im September nach den großen Mavö-
veru tu Schlesien bekanntlich auch au den Flotten-Manöveru
iu der Adria bei Pola teilnehmen. Daun besucht der Kaiser
die Insel Lifsa zur Eriuueruug an dm Seesteg vor 40
Jahren, geht hierauf nach Ragusa und begibt sich, wie
amtlich bestätigt wird, vorr da nach der Festung Trebtnje
tu der Herzegowina. Ob er auch Bosnien bereisen wird,
ist unbestimmt. Diese Reisepläue des Kaisers kommen sehr
überraschend. In Wien war bisher nichts von der Absicht
des Monarchen bekannt, die okkupierten Provinzen zu be¬
suchen. ES wäre das erste Mal. daß der Kaiser dahin
ginge, obwohl nach dem Berliner Vertrag daselbst noch die
Souveränität des Sultans besteht.

Die Mache- er Bärenführeri«. Wie aus Paris
berichtet wird, ließ die Bärentreibert» Jovaoowitsch aus
Bosnien, um sich für ihre Verhaftung zu rächen, vor de«
Eingang deS PolizeikommifsariateS in Rouen ihre beiden
Tiere los, die den Kommissar uud den Sekretär zur Flucht
durchs Froster veraulaßteu uud eine heillose Verwüstung
i« Lokale aurichteteu.

Piraee », 8. August. 400 deutsche Mittelmeerfahrer
find glücklich in Griechenland gelandet. An Bord ist alle»
wohl Heute treffe» die Reisenden iu Olympia ein.

8»»- , », 6 Aug. Das Schlachtschiff „Mon¬
tag u", das am 30. Mai kurz vor Mitternacht in dichte«
Nebel bei der Insel Lasdy strandete, ist jetzt von der Ad¬
miralität als ganz verloren aufgegebeu. Mau hat
fortgesetzt Versuche gemacht, das gestrandete Schlachtschiff
wieder von dem Felsen wegzubriugeu, uud diese Versuche
müssen mindestens zwei Millionen Mark(vielleicht noch wett
mehr) gekostet haben. Letzten SamStag zeigte sich aber,
daß der Boden drS Schiffes stark zerstört war und daß
alle Vorkehrungen, die» au getroffen hatte, um das Schiff
wasserdicht zu machen, umsonst gewesen waren. Das erst
1903 vollendete Schlachtschiff von 14 000 Tonnen Gehalt,
welches au die anderthalb Millionen Pfund Sterling ge¬
kostet hat, ist nun völlig verloren, und eS kann sich nur
«och darum handeln, die au Bord der Wracks befindlichen
Pnmpapparate und sonstige Gegenstände, die sich noch weg-
schaffe» lassen, zu retten, «he das kostbare Wrack gau, ein
Raub der Wellen wird. Die genaue Ursache der Strandung
wird kriegsgerichtlich untersucht werden.

8»»- »«, 8.Aog. In Kapstadt dauern die Ruhe¬
störungen unter den Farbigen trotz der Verhaftung von
30 b!8 40 Anstiftern fort. Unter diesen befindet sich ein
weißer Aufiralier namrnS WoollendS, der als Soldat
während deS BnreukriegeS nach Südafrika kam uud seitdem
den Sozialismus predigte. Berittene Polizisten säubern
die Straßen und verhindern Ansammlungen. Polizisten,
die t« Farbigen'viertel«in Haus durchsuchten uud die An¬
führer verhafteten, mußten sich mit Revolvern gegen das
farbige« efiudel verteidigen, bi»Hilfe kam. Die Regierung
stellte 50 weiße Arbeitslose als Schutzleute rin. Die Auf.
regoug hat von Kapstadt avS die Farbigen iu ganz Süd¬
afrika auoesteckt.

8»»- »», 8. Aug. Der jüngste Aufruhr in Kap-
stadt war nach den hier vorliegenden Berichten da»Werk
junger Eingeborener, die jedoch zweifellos von weißen Ar-
better-Agitatoreu zu Ausschreitungen angestiftet worden waren.
Diese eigentliche»Rädelsführer find teils extreme Sozialisten,

teils palitische Söldner, die stch Sapstädter Demagogen zu
Srprefferzwrckeu aus Australie» verschrieben hatte». Beide
Elemente« achten neuerdiug» gemeinsame Sache, indem fie
von der Regierung die Auerkeuuuug des Rechts auf Arbeit
für die sogeu. Arbeitslosen verlaugteu. Sine Abordnung
der Führer der Bewegung wurde gestern vom Sapstädter
Premierminister empfaugeu, war jedoch mit dessen Zusicher¬
ung öffentlicher Fürsorge für die Aamtlieu der Beschäftig-
augloseu nicht zufrieden. Offenbar nicht unbeeinflußt von
der»rnlicheu gewaltsamen Besttzergreifung von Land durch
ihre GestuuuugSgeuoffeu, zogen bald darauf Banden von
Bummlern plündernd dWch die Straßen. Die Polizei war
unfähig, ihre« Treiben Einhalt zu gebieten. Abends er¬
klärte einer der australischen Agitatoren, arme Leute könnten
keinen Diebstahl begehen; wer kein Brot habe, könne e»
nehmen, wo er rS finde. Die Folge waren neue tumultu-
arische Umzüge von insgesamt etwa 5000 Manu. Die Geudar-
«erie hatte einen schweren Stand, vermochte jedoch nach wieder¬
holte« Borgeheu mit der blanken Waffe und mit Revolvern
rtwa 40 Farbige uud den weißen Rädelsführer WooleudS
zu verhaften.

Da» türkisch« Dorf Male« Kaza bei Prrlepr ist
von einer starken griechischen Bande überfallen worden.
34 Häuser wurde«uiedergebrannt uud 11 Bauern bulgarischer
Nationalität getötet.

D«s japanische 8i«i-»fchiff „Mikas«" , das am
12. Siptember 1905 gesunken war, ist nach wiederholten
mißlungenen Versuchen uuumehr wieder flott gemacht worden.

Tientsin, 8. August. China bildet ein neue» Mini¬
sterium für Bahnen, Post, Telegraph, Telephon nud See¬
zoll. Chef wird der Herzog von Puluag. Somtt ist die
Uaabbäugigkeit des SeezollS näher gerückt.

Rewynrk, 8. Sugast. Präsident Roosevell verfügte
die Oeffauua deS Einwanderer-Bureaus au Sonntagen.

New-Unrk, 8. August. Die „Trlbuna" meldeta»S
Washington, daß dort ein amtlicher Bericht eiugelaufe» sei,
der besage, daß5 Japaner Set den Meuten, wo fie an-
scheineud widerrechtlich gt fischt hätten, von den Amerikanern
erschlagen worden seien. Später traf der amerikanische
Zollkutter„Mc. Culloch" ein und»ah« 12 oder mehr Ja¬
paner wegen widerrechtlicher Fischerei fest.

Die Lage in Rußland.
Peter»- ««- , 9. August. Die letzten Anzeichen des

GeueralauSstandS find verschwunden. Sämtliche Zeitungen
erscheine« wieder. — Auch in Moskau ist der AuSstand
vollständig beendet; jedoch ist der Dienst auf der elektrischen
Bahn wegen sachlicher Schwierigkeiten noch nicht wieder
ausgenommen worden.

I » Rutzla»- scheint eine wichtige Beräuderuvg be°
vorzupeheu. ES soll zwar nicht direkt die Militärdiktatur
eiugeführt werden, aber offenbar doch so etwas ShultcheS.
Wie nämlich die Nowojr Wremja mitteilt, steht die Er-
ueuuung des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch znm Ober-
kommandierenden der Garde und deS gesamte« Heeres au
Stelle der bisherige» Oberkommandkerenden der einzelnen
Militärbezirke bevor. Der neue Oberkommandierende soll,
wie das Blatt hiuzusügt, nicht die Stellung eines Militär-
diktatorS erhalten, da das KriegSmiutsteriu» seine admini¬
strative Stellung beibehält.

8»«- »», 8. August. „Daily Chrouicle" will aus
Petersburg die zuverlässige Meldung erhalte» haben, daß
der Zar sich »it er«fte» A- da»k«»- »PlS«e» trägt
für den Fall, daß die Meutereien in der Armee nicht ans-
hören sollte«.

Wie«, 8. Aug. AuS Petersburg meldet»au der
N. Fr. Pr.: Die i« Prozesse Schmidt vom Kriegsgerichte
zu 15 Jahren Zwangsarbeit tu Oststbirirn verurteilten
Studenten der Univerfiät Odessa, Pjattu uud MoiSzejew,
sprangen aus der Reise nach Sibirien , nachdem ste
das Sitter vor de« Waggousenster durchgefeilt hatten, kurz
vor Omsk aus de« Zuge und entkamen. Auch ein i«
Prozeß Schmidt ebenfalls zu Zwangsarbeit verurteilter
Matrose, der sichi« selben Abteil deS Waggons befand,
floh zusammen» it den ehemaligen Studenten. Die Flucht
wurde gegen 10 Uhr abends auSgesührt. Die Flüchtlinge,
die mit Geld versehen waren, begaben stchz» Fuß zur näch¬
sten Bahnstation nud stiegen iu einen nach Europa gehen¬
den Zu».

M »»ka«, 8. August. Der AnSstand muß dank den
vom Stadthauptmann getroffenen Maßnahme» und der
Polizeiaufsicht als vollkommen mißlungen bezeichnet werden.
Alle versuche der Agitatoren, die Arbeiter wou der Arbeit
abzuhaltev, wurden vollkommen vereitelt. Die Agitatoren
wurden verhaftet, uud ihre Versuche, Demonstrationen,
Meetings and Prozessionen zu organisieren, wurden sofort
unmöglich gemacht, indem Gendarmen die BolkSmeugru
auSetuaudertrieben. Bo» der i« ganzen 200000 Mann
zählenden Arbeiterschaft Moskaus feiern nur 20177. da-
runter 10000 Buchdrucker.

Kiew, 8. August. I « Dorf Sromowa prügelten
Bauern den früheren Dumaabgeordueten Stegkanink,weil
ihnen dieser keine genügende Erklärung für die Auflösung
der Duma zu geben vermochte.

Sewaftepel, 8. August. Da die UntersuchungSaktk»
gestohlen find, wird der Prozeß gegen die zweite Gruppe
der»egen Rilitärmeutereient« vergangenen Herbst Ange¬
klagten eine Berzögerung von sechs Monaten erleiden.

«ifa - etp,I , 7. Aug. Nach einer amtlicheu Meld-
uug haben die Massakers in Suscha aufgehört. Zwischen
Tataren uud Armeniern ist der Friede hergestellt. Be'de
Parteien versprachen, miteinander iu gute Beziehungen zutreten.

Gemeinsames Parteiprogramm.
M »»ka», 9. Ang. Seit gestern halte» die„ Partei

-er frte-ltche« Er «e«er»»-" und der Ber - ««- »««
»o . Okt»- er Beratungen ab, um für di» kommende Ses¬
sion der Duma alle fortschrittlichen Elemente der
Gesellschaft uater eine« gemeinsame» Programm zu
vereinigen. Dieses Programm enthältu. a. die Forderung
einer proportionalen Berücksichtigung der Minderheit. Sn
den Beratungen nehme« auch einige Mitglieder der Partei
für BolkSfreiheit teil.

Vermischtes.
Et « Gesetze»! de» Kr»«pri«ze». Eine reizende,

kleine Beschichte, die den Vorzug Hst, wahr zu sein, wird
vom Kronprinzen berichtet: Dem auf Jagdschloß Glienicke
beschäftigten Schlosser Kramer, der im Dienst deS Prinzen
Leopold strht, war das Fahrcad gestohlen worden. Trotz-
se» er sofort bei der Potsdamer Kriminalpolizei Anzeige
erstattete, gelang es nicht, den Täter zu ermitteln. Un-
tröstlich über seinen Verlust, erzählte er die Affäre seiner
Schwester die bst der Kronprinzessin als Kammerzose bedievstrt
ist. Sie fand Gelegenheit, ihrer Gebieterin die Geschichte zu er-
zählen, u. diese wiedern« teilte die Affäre ihre» hohen Gemahl
mit. In seiner jovialen Art beschloß der Kronprinz, sofort
„den Schaden zu kurieren", uud ta-Sdarauf erhielt Schlosser
Kraam ein funkelnagelneues Zweirad vom Kronprinzen
geschenkt.

Ue- er - ie Pflege «»- ve »« ehr»»g - er schöne«
Schwertlilie« (Jri ») ««d ««derer Sta »de« bringt
der praktische Ratgeber folgenden Aufsatz: Steht ein Beet
länger als vier Jahre, so werden die Standen vollständig
jusammeuwachsm uud im Verhältnis zu« Staudeuumfaug
zu wenkg und zu kleine Blüten bringen. Doch ist eS nicht
vorteilhaft, das ganze Beet aus einmal zu verpflanzen, son¬
dern es wird erst eine Pflanze nm die andere-erauSgruom-
«eo. Die beste Zeit ist Ende Juni bis Ende August. Die
Lücke, welche durch HerauSuehmeu einer Staude entsteht,
wird mit recht kräftiger Erde gefüllt und wenn möglich
noch das ganze Beet1—2 Finger stark damit bedeckt. Dann
können in die Lücke noch Sommerblumen gepflanzt werden.
Auch ist eS ein paffender Platz für Goldlack uud Campa-
nula. Die auSgehobeuen alten Stauden werden nun geteilt
and auf ein frisches Beet gepflanzt. Das Teilen geschieht
dort, wo die Rhizome auseinander gehen. Eine junge Pflanze
soll zwei bis drei kräftige Rhizome haben. Nur wenn recht
flotte Bermehruug gewünscht wird, kann jeder Kopf einzeln
gepflanzt werden. Das Beet für Iris soll vorher reichlich
«it alte« Dung oder Kompost versehen und tief »«gegra¬
ben sein. Beim Pflanzen soll die Ansatzstelle der Blätter
«indrstcuS2—3 Finger breit iu die Erde komm-». Di«
Pflanzweite ist 35—40 em. DaS Bert ist nach de« An-
gießeu mit kurzem Dung zu bedecken. Ebenso wie Iris
sollen noch verschiedene andere Stauden bald nach der Blüte
verpflanzt werden, besonders sind^.8tsr Lsn-
edora, Odr̂ santkewmn mnximum usw. Stauden, welche
verjüngt werden müssen, vm stets guten Flor zu haben. —
Uasrre Leser lasten sich vielleicht die bezeichuete Nummer
vomG-schäftSamt des praktischen Ratgebers im Obst- nud
Gartenbau in Frankfurta. Oder kommen; fie wird auf
Anfrage frei versandt. _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Calw, 8. Aug. Auf dem heutigen Viehmarkt waren 238 St.

Rindvieh zugeführt, hievon wurden 150 Stück verkauft und für
Jungvieh 120- 150 für Kühe 270- 520 für 1 Paar Ochsen 700
bis 1220 ^ bezahlt. Auf dem Schweinemarkt waren 59 Körbe
Milchschweine und 61 Stück Läufer zum Verkauf gebracht, für Milch¬
schweine wurden 15—38 für Läufer 40—100 per Paar bei
flauem Handel bezahlt.

Sulz a. N., 7. Aug. Echafmarkt. Zum gestrigen Schaf¬
markt wurden 1645 Stück zugetrieben und davon verkauft 1131 St.
Preise wurden bezahlt für alte Hämmel 70—75 für JährlingS-
hämmel 65 für Göltschafe 60- 74 und für Lämmer 49 bis53

r. Stuttgart , 9. Aug. Aus dem hiesigen Großmarkt kosteten
Heidelbeeren 12—13 Johannisbeeren 12—14 Himbeeren 35
bis 40 A Stachelbeeren8—10 l̂, Pfirsiche 40—46, Aprikosen 20
bis 30 Zwetschgen 16 f̂, Pflaumen 8—12 Birnen 8—20
Aepfrl 10—20 ^ per Pfd . Kleinere Einmachgurkenkosteten 35 bi»
40 größere 50—60 ^ p. 100 Stück.

Schwetziugeu, 6. Aug. Gin Tang durch die Hofpenanlageu
zeigt uns, daß der gegenwärtige Stand der Hopfen ein mittelmäßiger
ist. Manche Anlagen zeigen reichen Blütenansatz, andere wieder
weniger, und vereinzelt fleht man auch prächtige Dolden prangen.
Durch das günstige Wetter der letzten Lage hak sich der Pflanzen¬
stand zusehends gehoben und wenn die günstige Witterung auch
weiter anhäit , so wird sich der Hopfen recht gut weiter entwickeln.

r . Ulm , 9. Aug. Der Gasthof zum Kronprinzen, der gemeinde-
rätlich zu 194 000 ^ geschätzt ist, wurde bei der gestrigen Zwangs¬
versteigerung von dem Gläubiger I F . Huß Söhne in Ludwig-bur- ,
um die Summe von 165 000 ^ übernommen.

Stuttgarter Karse vom S. Aug«st LSVS.
3' /, W. StaatSoblig . 1900 98.40
3 „ , 88.60
3' /, W. Creditverein 1912 97.60
3' /, . ganzj. ZinS 98.40
3' /, Rentenanstaltk 99.50
3' /, Stadl Stuttgart —

4 W. Hppoth.-Bank 1900 100.10
4 „ 1906 101.10
8*/, „ 1912 97.70
8 /̂, „ verloSbare 97.70
4 W. BereinSbank 1905 100.50
4 „ „ 1907 101.—
3'/, „ ,. 1910 98.50

« »»Wärtige T - - - »sSll- .
Agnes Heß , geb. Holzapfel, WaldmeisterS-Witwe, 81 I .,

Hörsch weiler.

Htezu das Plauderstübcheu Nr. 31

, !

^ >i. !l

Witter»»g«v»rtzersage. Samstag den 11. August.
Wrlkta, « Lhia kübl. kein wes-nili- er Niederschlag.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

l



Vr » A4 » I «I.
Am Gs «Nt«g de » LS . August besucht der Verein die Ge-

werbe «» <fteü » » , i » N »tteab » rg . Za zahlreicher Beteiligung Werder
die Mitglieder sowie jedermann freundlich -ingetadea. Bst mindestens
30 Tkiluehmeru erfolgt freie Rückfahrt, außerdem erhalten die Mit¬
glieder  1 .— aus der BereioSkaff.'. Sdfadrt morgeuS 8 Uhr 15
«u « r!duuge» nimmt bis Samstag alund 5 Ubr der Vorstand Paul
Sch » id,  Kaufmann sntgegeu.

Der Ausschuß.

Kk die tit. SkPrdkil mi>tzekM SeMn?
Demnächst w rden erschemeu:

Die wurtt. Gemeindeordnung
«tt der Bvllzugrverfüguug und Register.

Handausgabe nach der Begründung des Gesetzes , den Kommisstonsberichten
und den Verhandlungen der Ttändeversammlung unter jeweiliger Angabe der
Gesetzesquellen . Erläutert und herausgegeben von Georg Schund , Regierungt-
Nfsefsor zu Biberach . Circa 32t ) Seiten in Taschenformat , dazu noch die später
erscheinenden Bollzugsverfüqungen mit Geiamtregifter . Der Gesamtpreis wird sich
zwischen Mk . 4 . 50 bis Mk . 5 . 50 halten.

Viv rvürtt. klvriedlskostkuoräouliK
von OberlandeZgerichtsratDr . Haidlt « . 3, unrgcsrbritete und vrr

mehrte Auflage. Preis 3 —8 Mk.
^chilfätafpllt »ur Berechnung der Umlagen der Gemeinden und

Kirchengemeiudeu , der Gemeindeumlagen auf Grund¬
eigentum , Gebäude und Gewerbe , der Gemeindeeinkommensteuer und der kirchlichen
Umlagen nach den Prozentsätzen von 1— 50 unter Hinzufügung der Zehntelprozente
in den Prozentsätzen von 1— 15 . Bearbeitet von Wilh . Hufnagel , Oberamtk-
ftkretär in Kjrchheim u . T .. 200 S . mit 185 Tafeln . Preis ca 3 Mk.

Erst . Bestellungen ui« »»! rntgeieu ine

ll

Zi » K8tÄ. s
L

Lz Kochherde-Empfehlung.
emvfi hlt seldjitverfertiftte

»euester Kvustrukti»«, L

trsgbars Wsslikösssl z
i» jeder Größe zu äußerst billige « Preise ». M

SSSSSLHMSS 8N « 88 « « « « « UW

Oberfchwaubvrf.
JmWrge derZwangSvollstreckuug

kommt m »rge « de « Li . d . Mts.
v»riu. 7 Uhr g*gr« sofortige bare
Bezah Mg zum Belauf:

1 Quantum He«
ulKrch

Zusammenkunft S.
Rathaus.

GerichtSvsllzieherstelle.

Äerlorn ^ z'ng ein

Portemoynaie
«it J « halt.

Abzugebeu b. d. Exped.

Wlil -PkO «.
Für L wohlerzozene Kinder

guter FaWilk wird für einige Wochen
etvsach.̂ aber guie Pension ges « cht.
G wünscht w.rd «rrunttelhMLr Wal-
desuähr . gvtr Beiten , einfach« aber
k-L'tige Kost. Offerte u. v . » .
188 an d. Exped. d. Bl . erbeten.

Suche zu kaufen ein

Grundstück
in nächster Nähr der Stadt oder
Bahnhof zu eMM Steiubruch ge-
elgnkt, wo genügend Kalksteine vor-
handeu wärm und die elektrische
Kruft bruützt werden könnte. Ebenso
Habe'' ch irn Austroa billigst zu ver-
kausen  ca 40 Pfd . bestes E »u-
ststeszsett iowts einen 18 m langen
Ks ««elha »rrteWe » md eise« kür¬
zeren Lederrieme » . Offerten find
zu richte» an Ol ». stl« sl », Wohn¬
ung im Schiff

Oberjettiuge » .
Tine

Kuh WM
mit dem S . Kalb,
sowie eine»

Ballen Hopfen
hat zu verkaufe»
Friedr . Fleifchle , Metzger.

S . V . Lllissr

fornspreeker llo. 29 . ^ Ksgnünclvl 1826.
^Ile im ai » 1Ii <?Ilt-n , xvseliLttHol »«« uuä private »»

Vsrlrolir vorlrommsuävu

» Itii » « Ii4iI >» eit < il «
verätzu prompt uuä 5iiÜA8t Aslistert.

VsISrtetter
Xirckendsu-

^slä -I ôttsris LlvlLviI » S
ssLrLiitisrt

16 . 13V6.
I486 Itar -KsIäAsrviiins mit 4V 884b Harle.

bs.r ILLI-Ix1S VVV, svov , Ävvv 1VOV stc. etc.
OriAinal-I-oss ä 1 Llarlr, 13 I-o8s 12 Llark, korto uuclI-l8t« 25

Kottvi »i»iirxvi '-^« i»»I» vziir8-4i.»i88i :vHi»i»x8l »8v I Llark l ! 1.086  10 Llark smxüelilt
^ 8vI »HvvilL « r1 , Generalagent, Marktstr. 5.

stier doi L»»««r'8estsr Lueststäl̂., m «rii ». Ki »«ckvl, VL iilr . W «1»»8teii », in VViläder̂ st. l r̂is.

<§ /L>

<27e§s§

Nagold , den 9. August 1906.roasll-LuLviLs.
T llnehmeudeu Vsiwivotev , Freunden

uad Bekanutrn geben wir die traurige Nachricht,
daß unsere liebe Matter , Schwieg» - uud Groß
matter

Anna Maria Meiffer
geo . Kummer)

nach läugrrer )Hw^ » Kialilyert heute morgen
im Alter dorr 72 Jahren sanft in dem Herr«

emjchzu>i.u ist.
Um stille Teilnahme bittet im Name« d» tranervdeu

Hiuterblisbrueu Der Sohn
August Pfeiffer , Weichenwärter.

Beerdigung Freitag « ach« ittags 8 Utzr
Trauerhaus : Bezirkskraukenhaus.

^iitgold.

elegante Fasson klvstv » fertigt , keine
Fabrikware , empfiehlt fortwährend

Fr . Klaiß , Kleiderhdlg.
zur billig«» Quelle.

M . 8««
gkg'-v, M-oriache S '-cher-

heit zu leihe » gesucht . Zins¬
vergütung 6°/o.

WerI fa. t die Exped. d. Bl.

Sackkaik
empfiehlt

Raufer , Dampfziegelei.
El » Moau .Llcs

Zimmer
wird sofort gesucht.

Angebote unter Nr . SS beför¬
dert dis Exp?d. d. Bl.

FM - Bergmauu ' s 'Mg

Hühnemugen-Mittel
beseittgtin kürzester Zeit durch bloßes Ueber-
pinseln sicher, gefahr - und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hornhaut und Warze.
Borr . L Karton mit Pinsel 60 Pf . bei:

Otto Drißuer , Friseur.

Di«

^irriOTicen-

LxpeäLILo»

kruoOi . ss
IVI 08 Tc
bietet beiAufgabe vonAnnoncen
für Zeitungen und Zeitschriften
erhebliche Vorteile , wie kosten¬
freie fachmännische Beratung
hinsichtlich zweckmäßiger Ab¬
fassung und Ausstattung der
Annonce , richtiger Wahl der
jeweils geeignetsten Blätter,
strengste Diskretion («in¬
laufende Offerten werden dem
Inserenten uneröfsnet zu»
gestellt ), ferner eine wesentlich«

Ersparnis
an Softe « , Zeit und Arbeit

Stuttgart
Xvnigsstmsss 33

rmspvon sos.

8ekl!ls>'- unll
?sugni8-I_i8ts

für Latei « und Realschule»
empfiehlt « . M.

Nagold.

Maguesit-
vLuplatten

zur rasche» Einoauu rg roa ZiwW» u,
vollstäudlg trockene Wände sofort
bewohnbar; sow!e sämtliche

Bauartikel
hält auf Lag»

Wilh . Benz , Bauwerkmstr.
Elueu

Scheunenbarn
und

Bühnenplah
hat zu vermiete « .

Wer ? sagt d!« Exped.

Gesuch! wrrd dG 1. Lktvbtr ein

6.L.i<css >.csiL<2Ml )8gluoc!eNS26.
Xg!.Wrst.>ios>. 24ststs
siSSl.I82siti . I8 üusreicdouqgen.

/leliests lieuisciieI LektksHssS!.

i<essE
^sesT-

Mädchen
für Küche und Hausarbeit Se! Hobe»
Lohn und bester Behandluna . Ge¬
legenheit zur Erlernung des KscheuS.

Nähere? bei
Frau Widmaier , Bahnhofstr«,

Calw.

kür ssunüsmsnt « a . llsmpkliSmmsr , j
Lspdaltbslage , Papps

unä Nolrokmsntlsäodel',
I3o1isrunxsll

stellt billigst der
Vlllrtt. Ikssr -u. AspkültgssvhLtt

Vkilk . VolL , ^ suvll ' dsok I
Kxl . HokUsksravt.

Mitteilimgeu des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Anna Maria Pfeiffer,
Tagl . ledig , 72 I . alt , d. S. Aug.
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